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Der Runde Tisch der Religionen 
Leitung

Dr. Lilo Roost Vischer, Koordinatorin für Religionsfragen des Kantons Basel-Stadt 
Rebecca Häusel, wissenschaftliche Assistentin

Mitglieder und ihre Stellvertretungen 2013

Hans Beat Moser, Integrationsbeauftragter des Kantons Basel-Landschaft 
Stefanie Saladin, wissenschaftliche Mitarbeiterin des Fachbereichs Integration Baselland
Roya Blaser, Bahaʼi 
Mirjam Nerouz, Bahaʼi
Peter Bollag, Israelitische Gemeinde Basel 
Dr. Rolf Stürm, Israelitische Gemeinde Basel
Ralf Dörpfeld, Evangelische Allianz 
Edi Pestalozzi, Evangelische Allianz 
Tobias Eckinger, Christengemeinschaft  
Schäfer-Vincent Kurt, Christengemeinschaft (ab 15.4.2013) 
Christine Jost, Christengemeinschaft
Ljubomir Golic, Serbisch-Orthodoxe Kirche Basel-Stadt
Christoph Hermann, Evangelisch-reformierte Kirche Basel-Landschaft (bis 18.6.2013) 
Verena Rhinow, Evangelisch-reformierte Kirche Basel-Landschaft (bis 18.6.2013)
Vignarajah Kulasingam, Hindutempel Basel 
Sivalakshan Sivarajasekaram, Hindutempel Basel
Peter Messingschlager, Römisch-katholische Kirche Basel-Landschaft 
Hanspeter Lichtin, Römisch-katholische Kirche Basel-Landschaft
Hüseyn Cihan Minkner (altern.), Alevitisches Kulturzentrum Region Basel (bis 18.6.2013)
Murat Kaya (alternierend), Kulturverein Aleviten und Bektaschi (ab 6.2.2013)
Sohail Mirza, Basler Muslim Kommission 
Sait Sogukoglu, Basler Muslim Kommission(ab 15.4.2013) 
Ayhan Seker, Basler Muslim Kommission (bis 6.2.2013) 
Serhad Karatekin, Basler Muslim Kommission
Monika Hungerbühler, Römisch-katholische Kirche Basel-Stadt  
Andrea Albiez, Römisch-katholische Kirche Basel-Stadt 
Denise Wyss, Christkatholische Kirche BL  
Karin Schaub, Christkatholische Kirche BS 
Dr. Hans-Jörg Kundert, Evangelisch-reformierte Kirche Basel-Stadt (bis 9.9.2013) 
Dr. Richard Atwood, Evangelisch-reformierte Kirche Basel-Stadt (ab 9.9.2013) 
Brigitte Heilbronner, Evangelisch-reformierte Kirche Basel-Stadt
Mirsada Voser, Islamische Gemeinschaft Bosniens BS/BL 
Sanela Ponjevic, Islamische Gemeinschaft Bosniens BS/BL
Prof. Dr. Jürg Meier, Neuapostolische Kirche  
Heinz Jenne, Neuapostolische Kirche
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Grusswort

Liebe Leserinnen und Leser

Das Thema Religion ist in der Öffentlichkeit ein Dauerbrenner. Die 
Medien berichten fast täglich darüber, der Ton der Diskussion verschärft 
sich zunehmend. Auch der Regierungsrat wird immer häufiger mit Fragen 
zu Religion im Verhältnis zum Staat, aber auch zur Ausübung religiöser Ri-
ten und Bräuche befragt. Die religiöse Landschaft hat sich stark verändert. 
Die Zahl der Mitglieder der öffentlich-rechtlich anerkannten Religionsge-
meinschaften nimmt ab, die religiöse Vielfalt zu. In den beiden Basel gibt es 
rund 470 Kirchgemeinden und Religionsgemeinschaften. Die Bevölkerung 
scheint verunsichert. 

Und genau da setzt der Runde Tisch der Religionen beider Basel 
an: Durch Gespräche und Informationsaustausch wird das Verständnis 
für die verschiedenen Religionen gefördert. Auch dank der Offenheit und 
Toleranz, die am Runden Tisch der Religionen gestärkt wird, ist in Basel 
ein friedliches Zusammenleben der Religionen möglich. 15 Religionsge-
meinschaften stehen mit den Vertretern der beiden Kantone im Austausch 
über aktuelle Fragestellungen und pflegen so den Dialog mit dem Staat und 
untereinander. Ich bin dankbar, dass wir in Basel ein solches Instrument 
haben, das Barrieren abbaut und Brücken errichtet. Es hilft uns, unseren 
staatlichen Auftrag zur Erhaltung des Religionsfriedens und der Religions-
freiheit umzusetzen. Nur so ist es möglich, respektvoll und tolerant mit Re-
ligionen umzugehen.

Guy Morin
Regierungspräsident des Kantons Basel-Stadt
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Der Runde Tisch in Kürze
27 Traktanden
15 Religionsgemeinschaften
5 Sitzungen
3 externe Gäste
1 Runder Tisch der Religionen beider Basel 2013

32. Sitzung 
6. Februar 2013   Gastgeberin Römisch-Katholische Kirche BS,  

in der Offenen Kirche Elisabethen, Refektorium
Fokus:    Staatlicher religionskundlicher Unterricht, 

 Lehrmaterialen

33. Sitzung
15. April 2013   Gastgeberin Serbisch-Orthodoxe Kirche BS,  

in der St.-Markus-Kirche Basel
Fokus:    Jüdischer Religionsunterricht in Basel,   

Woche der Religionen 2013

34. Sitzung
18. Juni 2013   Gastgeberin Christkatholische Kirchgemeinde BL, 

Christkatholische Kirche Laufen 
Fokus:    Religionsgemeinschaftlicher Unterricht,   

Ergänzung Bahaʼi für das Lehrbuch «Fragezeichen», 
Diskussion Abschlussfeier Wochen der Religionen

35. Sitzung
9. September 2013  Gastgeberin Israelitische Gemeinde Basel
Gäste:     Franz König (Erziehungsdepartement des Kantons 

Basel-Stadt), Christoph Peter Baumann (inforel), 
Nicole von Jacobs («Integration Basel»)

Fokus:   Lehrplan 21 und religionsbezogene Lehrmittel

36. Sitzung
3. Dezember 2013   Gastgeberin Evangelische Allianz,  

Evangelische Stadtmission Basel
Fokus:    Rückblick auf die Woche der Religionen,  

Jahresabschluss und Verabschiedungen
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Grusswort

Liebe Leserinnen und Leser 

Religionen sind heutzutage nicht mehr auf ein Land oder eine Re-
gion beschränkt. Christen, Juden, Muslime, Hindus, Angehörige von Frei-
kirchen und anderen kleineren oder grösseren Religionsgemeinschaften 
begegnen sich in ein und derselben Stadt, im selben Quartier, ja oftmals so-
gar in derselben Strasse. Und wo sich Menschen begegnen, da treffen auch 
tagtäglich verschiedene Kulturen, Traditionen, Wertvorstellungen und un-
terschiedliche Auffassungen über den Stellenwert der Religionen in einem 
Staatswesen aufeinander. Deshalb ist die Frage des Zusammenlebens von 
Angehörigen der diversen Religionsgemeinschaften eine Kernfrage unserer 
Gesellschaft. Wir sind stolz darauf, dass jede Person in der Schweiz glauben 
oder eben auch nicht glauben kann, was er oder sie möchte, solange das im 
Rahmen unserer Rechtsordnung geschieht. Diese Toleranz ist die Basis für 
ein friedliches Nebeneinander und nicht verhandelbar. 

Aber wir wollen mehr: Wir wollen ein friedliches Miteinander! 
Deshalb ist der Runde Tisch der Religionen für unsere Region wichtig. 
Hier kommen Vertreterinnen und Vertreter der Religionsgemeinschaften 
zusammen, lernen sich kennen und treten in den Dialog. Es werden die 
Fragen des Zusammenlebens besprochen und Informationen auf kurzem 
Weg an die Mitglieder der eigenen Gemeinschaft weitergegeben. Gespräche 
finden statt und indem man miteinander redet, indem man seine Nachbarn 
kennt, verhindert man grössere Konflikte. Erst so wird aus dem Nebenei-
nander ein Miteinander. Dafür möchte ich mich bei den Teilnehmenden 
aufrichtig bedanken! 

Isaac Reber
Regierungsrat, Vorsteher Sicherheitsdirektion Basel-Landschaft
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Der Runde Tisch, ein stabiles 
Instrument des doppelten 
 Dialogs

Trotz Wechseln bei den von den Religionsgemeinschaften man-
datierten Mitgliedern hat der Runde Tisch 2013 gut, produktiv und stabil 
gearbeitet. Die gegenseitigen Kontakte konnten vertieft werden. Der Run-
de Tisch fungiert als Dialoginstrument zwischen Religionsgemeinschaften 
und dem Staat, das heisst den für Religion zuständigen Regierungsräten 
der beiden Kantone und ihrer Departemente. Informationen und Anliegen 
aus der Verwaltung, von den religiösen Institutionen und aus der Bevöl-
kerung können aufgenommen werden. Und der Runde Tisch funktioniert 
als Diskussionsgremium zwischen den Religionsgemeinschaften. Am Run-
den Tisch wurde eine beträchtliche Informationsmenge ausgetauscht, nicht 
nur zu religiösen, interreligiösen und integrativen Anlässen, sondern auch 
zu rechtlichen Fragen und Neuerungen von Bund und Kantonen sowie zu 
Weiterbildungen. Dieser Informationsfluss trägt wesentlich zur Schaffung 
eines gemeinsamen Wissens- und Erfahrungsstands bei.

Jede Sitzung findet an einem anderen Ort statt. Die gastgebende Re-
ligionsgemeinschaft zeigt uns jeweils ihre Gemeinschaftslokalitäten und Sa-
kralräume und erklärt anstehende Gemeindeaktivitäten und Feierlichkeiten. 
2013 waren wir zu Gast bei der Offenen Kirche Elisabethen in Basel, bei der 
Serbisch-orthodoxen Gemeinde, die Gastrecht bei der St.-Markus-Kirche 

Dezembersitzung 
des Runden Tischs 

der Religionen
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Basel hatte, bei der Christkatholischen Kirchgemeinde Laufen, inklusive Be-
sichtigung der barocken Katharinenkirche, bei der Israelitischen Gemeinde 
Basel und abschliessend bei der Evangelischen Stadtmission Basel.

Gegen Ende 2013 wurde in Printmedien und Onlinekommentaren 
heftig über Religion diskutiert, auch über Sinn und Zweck einer staatlichen 
Koordination für Religionsfragen und den Runden Tisch der Religionen 
beider Basel. Es zeigte sich einmal mehr, dass Religion keineswegs ein über-
holtes, sondern ein aktuelles und brisantes Thema ist. Viele unterschiedli-
che Erfahrungen, Bedürfnisse und Erwartungen prallen aufeinander. Diese 
auch in den beiden Basel reale Vielfalt an Meinungen und Befürchtungen 
zumindest ansatzweise unter einen Hut zu bringen, ist eine anspruchsvolle 
Aufgabe. Der Runde Tisch kann diese Diskussionen auffangen und bei Be-
darf vertiefen. Er hat an seiner letzten Sitzung ein deutliches und einstim-
miges Bekenntnis zur weiteren Zusammenarbeit auch in stürmischeren 
Zeiten formuliert. Er bewährt sich, auch in der Krise.

Aprilsitzung des 
Runden Tischs der 
Religionen

Februarsitzung 
mit Führung durch 
die Offene Kirche 
Elisabethen
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Thema Religionsunterricht

Das Thema des religionsbezogenen Unterrichts von Kindern und 
Jugendlichen beschäftigt den Runden Tisch kontinuierlich. 2013 wurden 
die Berichte der einzelnen Religionsgemeinschaften über ihren Unterricht 
in den eigenen Räumlichkeiten fortgesetzt. Erläutert wurden die Kriterien 
Ort und Zeitpunkt des Unterrichts, Alter der Kinder, Lehrpersonen, Lehr-
material, Aus- und Weiterbildung sowie Finanzierung. Diese Berichte wer-
den 2014 in Form einer Broschüre zusammengestellt. 

Religionsunterricht im Rahmen des Lehrplans 21

Wir diskutierten auch über die Behandlung von Religion an der 
öffentlichen Schule, also des staatlichen religionskundlichen Unterrichts 
im Rahmen des Lehrplans 21. Gast war Franz König, Fachexperte für Ge-
schichte/Wirtschaft und Recht beim Erziehungsdepartement Basel-Stadt. 
Der Lehrplan 21 soll im Sommer 2015 eingeführt werden. In den Gefässen 
«Natur, Mensch, Gesellschaft» (Zyklus 1 und 2, Kindergarten bis 6. Klas-
se) sowie «Ethik, Religionen, Gemeinschaft» (Zyklus 3, 7. bis 9. Klasse) ist 
das Thema Religion verortet. Es zeigte sich, dass in der Umsetzung vieles 
noch offen ist. Das bedingt eine gewisse Unsicherheit, aber auch eine Ge-
staltungsfreiheit, wie König referierte. Unklar ist zurzeit, wer unterrichtet 
und wie viel Zeit zur Verfügung steht. Das Erziehungsdepartement ist da-
bei, eine Handreichung zum Thema zu erstellen. 

Lehrmittel

Die Volksschulleitung Basel-Stadt sorgt dafür, dass sämtliche zuge-
lassenen und empfohlenen Lehrmittel den Kompetenzerwerb in fachlichen 
und überfachlichen Kompetenzbereichen fördern, wie sie im Entwurf des 
Lehrplans 21 formuliert sind.

©
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Die Lehrmittel «Lernwelten» und «Himmelszeichen»/«Fragezeichen» 
können als Grundlage für den Unterricht beigezogen werden. Zudem ist in 
der Ökumenischen Medienverleihstelle Basel ein grosser Erfahrungs- und 
Materialienschatz vorhanden. Auch der Runde Tisch der Religionen bei-
der Basel ist Kollektivmitglied dieser Verleihstelle, die Mitglieder dürfen 
die Materialien nutzen. Franz König betonte, dass die Lehrmittelverlage 
interessiert sind, neue Materialien zu publizieren. Die Lehrkräfte wieder-
um sind froh über geeignete, das heisst einsatzbereite und stufengerechte 
Unterrichtsmaterialien. 

Eine langjährige Erfahrung im Bereich Lehrmittel bringt Christoph 
Peter Baumann vom Verein Information Religion inforel mit. Beliebt sind 
seine «Materialkoffer», die rituelle und alltägliche Gegenstände von Gläu-
bigen verschiedener Religionen enthalten. Christoph Baumann führte dem 
Runden Tisch die Materialkoffer Judentum und Islam vor. Verfügbar sind 
auch Koffer zu Christentum, Hinduismus, Buddhismus und Sikhs. Diese 
anschaulichen und im wörtlichen Sinne greifbaren Koffer sind beim Manava 
Verlag zu kaufen oder bei der Medienverleihstelle zu beziehen. 

Beitrag des Runden Tischs der Religionen

Seitens der Lehrpersonen besteht Interesse an ergänzenden Infor-
mationen über kleine Religionsgemeinschaften wie die Baha’i-Gemeinde 
und die alevitischen Vereinigungen. Die Gemeinschaft Baha’i hat bereits 
ergänzende Unterrichtsmaterialien erstellt. Diese können zu einem spä-
teren Zeitpunkt auf der internen Plattform des Erziehungsdepartements 
für Unterrichtsmaterialien platziert werden, falls sie den oben genannten 
Kriterien entsprechen. Es gibt aber auch einen Bedarf an Auskunftsper-
sonen, die sorgfältige Informationen aus erster Hand vermitteln können, 
sowie an Religionsexperten. Listen mit einsatzbereiten Personen sind des-
halb ebenfalls von Nutzen. Der Runde Tisch hat also in Kooperation mit 
der Ökumenischen Medienverleihstelle eine sinnvolle Einsatzmöglichkeit. 
Gleichzeitig profitieren die Mitgliedgemeinschaften von bereits vorhande-
nen Lehr mitteln.
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Die Woche der Religionen 
Nati onaler Eröff nungsabend 
Thema: «Ist Glaube in? Jugend und Religion heute»
2.11.13, Rathaus Basel 

2013 war die gemeinsame Eröff nung der Woche der Religionen der 
beiden Basel gleichzeitig und erstmalig auch der offi  zielle Auft akt der nati-
onalen Woche der Religionen. Sie wurde von der Koordination für Religi-
onsfragen und der Interreligiösen Arbeitsgemeinschaft  in der Schweiz IRAS 
COTIS in Absprache mit dem Runden Tisch der Religionen beider Basel 
organisiert. Neben den für Integrationsfragen zuständigen Regierungsräten 
Guy Morin und Isaac Reber sprachen auch Rifa’at Lenzin, die Präsidentin 
von IRAS COTIS, und Luzius Mader, stellvertretender Direktor des Bundes-
amts für Justiz, Grussworte. 

Die kurzen und prägnanten Ansprachen fussten auf Erkenntnissen 
aus aktuellen Studien. Sie enthielten ein klares Bekenntnis zur religiösen 
Vielfalt. Die Referierenden machten sich stark für das Sichtbarmachen von 
 individuellen Lebensgeschichten gerade auch von jungen Menschen. Und sie 
plädierten für eine gegenseitige gesellschaft liche Öff nung. Die Regierungsrä-
te dankten den anwesenden Personen und Institutionen, die sich kontinuier-
lich im interreligiösen Dialog und in der Zusammenarbeit engagieren.

Luzius Mader, Spezialist in Staats- und Verwaltungsrecht und einer 
der Initiatoren des Nationalen Forschungsprogramms «Religion, Staat und 
Gesellschaft » NFP 58, betonte, dass Religion Privatsache und der Staat zu 

Flyer zum 
Eröff nungsanlass 

Woche der 
Religionen 
(Bild links)

Einblick in das 
Fotoprojekt 

«Verborgene Feste» 
(Bild rechts)

Ist Glaube in?
Jugend 
und Religion 
heute
Samstag, 2. November 2013
Nationale Eröffnung 
der Woche der Religionen 
im Rathaus Basel
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religiöser Neutralität verpflichtet sei. Es gebe aus guten Gründen kein Amt 
für Religionsangelegenheiten, aber verschiedene Bundesämter, die aktuel-
le religionsbezogene Fragen bearbeiten. Das Bundesamt für Justiz befasse 
sich vor allem mit dem Schutz der Religionsfreiheit und dem Verhältnis 
zwischen Staat und Religionsgemeinschaften. Bund wie Kantone müssten 
gegen Diskriminierung aufgrund religiöser Zugehörigkeit vorgehen, die 
Glaubens- und Gewissensfreiheit gewährleisten und für die Wahrung des 
öffentlichen Friedens sorgen. Religion sei also nicht nur eine private Ange-
legenheit, sondern sie betreffe auch die Öffentlichkeit, die Politik und den 
Staat. Trotz weitgehend säkularisierter Gesellschaft sei Religion noch immer 
wichtig. Glaube sei in, gerade bei Jugendlichen. Die Woche der Religionen 
leiste einen wichtigen Beitrag zu interreligiösen Begegnungen und zur Dis-
kussion über das Verhältnis Religion und Staat.

Auch Rifaat Lenzin betonte, dass Religion individuell gelebt werde, 
identitätsstiftend sei und von Jugendlichen zunehmend als Grenzziehungs-
prozess genutzt werde. Sie als Präsidentin von IRAS COTIS höre auch viele 
pessimistische Äusserungen, in Form von Pauschalverdacht gegenüber ein-
zelnen Gruppen, häufig jungen Muslimen. Jeder und jede sei in der Ver-
antwortung, diese Themen, auch die heiklen, anzugehen. Es brauche Mut, 
darüber zu sprechen. 

Alle Redner beschrieben das Verhältnis von Jugend und Religion als 
dynamisch, als ein von Neugierde geprägtes Suchen mit vielen Fragen und 
unterschiedlichen Antworten. 

Umrahmt wurde der Eröffnungsanlass durch die Vorschau auf das 
Foto- und Buchprojekt «Verborgene Feste – wie religiöse Gemeinschaften 
in der Schweiz ihre Feste feiern» von Jens Oldenburg und Kathrin Ueltschi. 

Eröffnungsapéro im 
Basler Rathaus
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Zwei der porträtierten jungen Menschen, eine Alevitin und eine Hindu, er-
zählten im vollen Rathaussaal von ihren persönlichen religiösen Erfahrun-
gen. Einige ausgewählte grossformatige Fotos der Ausstellung hingen im 
Rathaussaal und waren im Foyer zu besichtigen, wo es auch ein köstliches 
Buffet gab.

Weitere Veranstaltungen

Die weiteren Anlässe der Woche der Religionen wurden vom Inter-
religiösen Forum und einzelnen Religionsgemeinschaften organisiert, in 
Absprache mit der Koordination für Religionsfragen. 

Am Montag wurde, nach der eindrücklichen Vorschau im Rathaus, 
die Foto- und Buchvernissage «Verborgene Feste» im Unternehmen Mitte 
offiziell eröffnet. 

Ein von verschiedenen kirchlichen Institutionen organisiertes inter-
religiöses Gespräch über heilige Gegenstände fand am Dienstagabend in 
der Offenen Kirche Elisabethen statt. Eine theologische Debatte unter Frau-
en, auf hohem Diskussionsniveau und in einer kleinen, engagierten Runde. 

Am Mittwoch konnten die sieben Frauen des Interreligiösen Think-
Tanks gemeinsam mit dem Interreligiösen Forum die Vernissage ihres 
«Leitfadens für den interreligiösen Dialog» feiern. Der Leitfaden entstand 
auf der Grundlage von rund zwanzig Jahren Erfahrung in gemeinsamer 
Arbeit. Er wurde von jüdischer, christlicher und muslimischer Seite gewür-
digt, vertreten durch Michel Bollag, Carmen Jud und Sohail Mirza. Der 
handliche und gut lesbare Leitfaden darf schon jetzt als Erfolgsprodukt be-
zeichnet werden. Eine dritte Auflage ist bereits geplant, bald wird auch eine 
englische Übersetzung online zugänglich sein. Alle Mitglieder des Runden 
Tischs erhielten je ein Exemplar des Leitfadens.

Die sieben  
Mitglieder des 
Interreligiösen 

Think-Tanks  
(anlässlich der 
Vernissage des 
«Leitfadens für 

den interreligiösen 
Dialog»)
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Das Zelt Abrahams, ein Unterprojekt der Stiftung Christlich-Jüdi-
sche Projekte, widmete seinen letzten thematischen Anlass in Basel dem 
potenziellen Konflikt von religiösen und säkularen Werten im schulischen 
Umfeld. Die drei Studienleiter des Zelts Abrahams diskutierten am Don-
nerstag mit einem Mitglied der Volksschulleitung und der Koordinatorin 
für Religionsfragen über dieses Spannungsfeld. Es gelang, die unterschiedli-
chen Bindungen und Verpflichtungen von Schule, Elternhaus und Kindern 
aufzuzeigen und offene Fragen anzusprechen.

Ebenfalls am Donnerstagabend wurde in Liestal das Theaterstück 
«Das Kind von Noah» nach Eric-Emmanuel Schmitt aufgeführt, in der 
bereits zur Tradition gewordenen Zusammenarbeit von zwei Kirchge-
meinden, der Moschee Palazzo und dem Hindutempel. Die Beteiligung 
war hoch, viele Kinder besuchten die Aufführung. Die religiöse Durch-
mischung des Publikums hätte jedoch gemäss Veranstalter noch besser 
sein können. 

Der Quartieranlass «Wissen Sie, was Ihr Nachbar glaubt? Religiöse 
Vielfalt im Gundeli» wurde vom Migrationsamt der reformierten Kirche 
koordiniert, unter Beteiligung der Kantons- und Stadtentwicklung «Gun-
deli Plus». Gemeinsam wurden am Freitagabend vier Stationen erwandert. 
Der erste Anlass fand in der Heiliggeistkirche statt, mit Texten und Orgel-
spiel aus drei Jahrtausenden, es folgte ein Gebetsbesuch in der Fetih-Mo-
schee am Leimgrubenweg, dann ein Besuch des im Innenausbau befind-
lichen Hindu-Tempels auf dem Dreispitzareal, und schliesslich ein Input 
zum Thema interreligiöser Alltag – gelebte Schule im Foyer des Brunnmatt-
schulhauses. Die Gruppe bestand je nach Etappe aus 40 bis 80 Personen, 
auch viele Nichtbeteiligte aus dem Quartier waren dabei. Dieser multireli-
giöse Spaziergang fand ein vielseitiges positives Echo und soll in der einen 
oder anderen Form wiederholt werden.

Die vom Interreligiösen Forum und einzelnen Mitgliedern des 
Runden Tischs organisierte gemeinsame Abschlussfeier am Sonntagnach-
mittag vermochte zwar nur wenige Aussenstehende zu erreichen, aber sie 
wurde von den Anwesenden als feierlicher und gemeinschaftsstärkender 
Abschluss sehr geschätzt.

Insgesamt bestand die Woche der Religionen 2013 aus einem reich-
haltigen Programm, mit dem nationalen Eröffnungsanlass als einem Höhe-
punkt. Die Rückmeldungen am Runden Tisch waren positiv. Die Zusam-
menarbeit zwischen dem Interreligiösen Forum Basel, dem Runden Tisch 
der Religionen beider Basel und der Koordination für Religionsfragen hat 
sich bewährt. Die Schwierigkeit, religionsferne und vor allem religionskriti-
sche Bevölkerungsteile stärker einzubeziehen, bleibt jedoch bestehen. Neue 
Veranstaltungsformen sind gesucht. 
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Informationsaustausch
Der Runde Tisch der Religionen beider Basel ist eine Plattform des 

Informationsaustauschs. 

2013 wurden unter anderem folgende Informationen weitergegeben:

Gesundheitsdepartement BS: Medienmitteilung zum Thema «Basel 55+» 
– Bericht zur Anpassung der Alterspolitik

«Basler Stadtbuch 2013»: Bericht über den Runden Tisch der Religionen 
beider Basel 

Interview mit Mouhanad Khorchide, «Man darf den Koran nicht wörtlich 
nehmen», «FAZ», 6.1.13

Programm «Interreligiös Reisen 2013+» (www.ir-reisen.ch)

Schweizerische Evangelische Allianz: Beschwerde an Ombudsstelle gegen 
unseriösen Medienjournalismus, Rundschau-Bericht «Pflegekinder bei 
Strenggläubigen», 9.1.13

Internationaler Tag gegen Rassismus, 21.3.13 mit dem Motto: «Einfalt? 
Vielfalt!» 

Bundesamt für Migration: Tagung zum Thema «Religiöse Betreuungs-
personen», 17.4.13

Fastenbrechen 
2013 im Kultur- und 

Begegnungszentrum 
Union

http://www.ir-reisen.ch
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Sexualpädagogik an der Schule: Das Kompetenzzentrum Sexualpädago-
gik wird geschlossen. FAQ des Erziehungsdepartements BS in Bezug auf 
den Sexualunterricht an der Schule.

Bertelsmann Stiftung: Medienmitteilung der Bertelsmann Stiftung zum 
neuen Religionsmonitor, 28.4.13 

Ökumenischer Kirchentag in Lörrach zum Thema Jugend, 14.5.13

Artikel von Lilo Roost Vischer zum Thema Sakralräume, «BaZ», 17.5.13 

Kantons- und Stadtentwicklung: Veranstaltung «Basel – 360° Lebens-
qualität», 20.6.13 

Eidgenössisches Justiz- und Polizeidepartement: Medienmitteilung 
 «Keine spezifischen Massnahmen nötig, um Muslime besser zu integrie-
ren» zum Bericht zur Situation der Muslime in der Schweiz, 8.5.13

Gesellschaft Minderheiten in der Schweiz (GMS): Standpunkt «Muslime 
in der Schweiz – gut integriert oder unter Generalverdacht?», 3.6.13

www.jesus.ch: «Neuer Kurs soll Eltern zur Sexualerziehung befähigen»

Beitrag im «Basler 
Stadtbuch 2013» 
über den Runden 
Tisch
(Bild links)

Religionsmonitor
verstehen was verbindet

Religiosität im internationalen Vergleich

Religionsmonitor 
2013

http://www.jesus.ch
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Öffentliches Fastenbrechen des Interreligiösen Forums Basel und der 
Basler Muslim Kommission: Kultur- und Begegnungszentrum Union, 
5.8.13

Tageswoche: Interview mit Lilo Roost Vischer zu Kleidervorschriften, 
26.7.13

Einladung zum Abschied von Imam Evliyaoglu von der Fetih-Moschee, 
18.8.13

Integrationsfachstellen BS und BL: Informationsveranstaltung «Projekt-
förderung 2014», Münchenstein, 19.8.13

Fachtagung «Netzwerk Alter und Migration» der GGG Ausländerbe-
ratung, mit Unterstützung von «Integration Basel», Kultur- und Begeg-
nungszentrum Union, 9.9.13

Kantons- und Stadtentwicklung: Fachtagung Freiwilligenarbeit, Weiter-
bildungsangebot für Vereinsvorstände: Thema Präsidium, Fundraising, 
Medienarbeit, 13.9.14

Kantons- und Stadtentwicklung und Statistisches Amt: Medienkonferenz 
Religion in der Stadt – Zahlen, Orte, Herausforderungen, 24.10.13

Lehrplan 21 zum Bereich NMG.12 «Religionen und Weltsichten  
begegnen» 

Fastenbrechen 
2013 im Kultur- und 
Begegnungszentrum 
Union
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Mission 21: «Ein Klassenzimmer – viele Religionen. Chancen und Heraus-
forderungen von Multireligiosität in der Schule», Erfahrungsaustausch 
Malaysia/Schweiz, 25.11.2013 

Universität Luzern, Zentrum Religionsforschung: Workshops «Facebook, 
Klassenzimmer und Koran» und «Mittendrin statt nur dabei», vertiefter 
Einblick in die Lebenswelt muslimischer Jugendlicher, 14.11.13 

Die Basler Regierung lädt ein zum Internationalen Tag der Freiwilligen, 
Foyer des Theaters Basel, 5.12.13

Interreligiöser Kalender: Aufschaltung Website inkl. Newsletter und 
Informationen (www.ir-kalender.ch)

Facebook, Klassenzimmer und Koran
Lebenswelten muslimischer Jugendlicher in der Schweiz

WEITERBILDUNG

Zentrum Religionsforschung

Flyer zum Workshop 
über junge Muslime

Titelbild des  
«Interreligiösen  

Kalenders 
2013/2014»  

von IRAS COTIS

http://www.ir-kalender.ch
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Leitprinzipien 
Runder Tisch der Religionen 
Trägerschaft  
Fachstelle Diversität und Integration Basel-Stadt und Fachbereich 
 Integration Basel-Landschaft 
Leitung   
Dr. Lilo Roost Vischer, Koordinatorin für Religionsfragen, lilo.roost@bs.ch

Struktur 

Der Runde Tisch wurde im April 2007 von der Kantonalen Integra-
tionsstelle Basel-Stadt, «Integration Basel», ins Leben gerufen. Er ist bikan-
tonal aufgebaut und setzt sich, neben der Koordinatorin für Religionsfragen 
und dem Integrationsbeauftragten des Kantons Basel-Landschaft, aus man-
datierten Personen der für das multireligiöse Zusammenleben relevanten 
Religionsgemeinschaften von Basel-Stadt und Basel-Landschaft zusammen. 
Die mandatierten Vertreterinnen und Vertreter verpflichten sich, die zu be-
arbeitenden Themen und Thesen mit ihren zuständigen Gremien zu disku-
tieren. Sie sind um eine regelmässige Teilnahme besorgt und organisieren 
gegebenenfalls eine informierte Stellvertretung.

Ziel 

Der Runde Tisch hat zum Ziel, lösungsorientiert den Austausch und 
die Zusammenarbeit mit den kantonalen Behörden und der Öffentlichkeit 
zu institutionalisieren. Dabei greift er aktuelle Fragen auf und wirkt gleich-
zeitig präventiv.

 Die Vertreterinnen und Vertreter der einzelnen Religionsgemein-
schaften setzen sich innerhalb ihrer Gemeinschaften sowohl gegen Ab-
schottung als auch gegen Abwertung und Ausgrenzung und für die Ach-
tung anderer Religionsgemeinschaften ein.

Vorgehen 

Der Runde Tisch diskutiert die integrationspolitischen Leitlinien 
und Umsetzungsmassnahmen auf Bundes- und Kantonsebene.

Zur Diskussion von Sachthemen werden die zuständigen verant-
wortlichen Fachpersonen der beiden Kantone beigezogen. 

Der Runde Tisch formuliert Einschätzungen und empfiehlt gege-
benenfalls Umsetzungsmassnahmen zuhanden der kantonalen Stellen und 
der Öffentlichkeit.

mailto:lilo.roost@bs.ch
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Innerhalb des Runden Tischs wird dank Kontinuität eine Vertrau-
ensbasis aufgebaut, die offene und faire Gespräche ermöglicht. 

Der Pflege des innerreligiösen und des interreligiösen Dialogs auf 
der Grundlage eines sorgsamen Umgangs mit Differenz wird hohe Bedeu-
tung beigemessen. Unterschiedliche Positionen und Glaubenshaltungen 
werden offen und respektvoll diskutiert und gegebenenfalls stehen gelassen.

Die Informationen und schriftlichen Dokumente sind sorgfältig zu 
behandeln und vorerst nur für den Austausch verwaltungsintern und mit 
den jeweiligen Religionsgemeinschaften gedacht. Ohne Absprache mit den 
Mitgliedern des Runden Tischs dürfen keine Informationen an die Medien 
gegeben werden.

Verbindlichkeit 

Die Mitglieder des Runden Tischs der Religionen beider Basel set-
zen sich dafür ein, dass die Angehörigen ihrer Religionsgemeinschaften 
ein glaubenskonformes Leben führen können, das nicht im Konflikt zur 
schweizerischen Rechtsordnung steht.

Sie unterstützen die Verantwortlichen ihrer Religionsgemeinschaf-
ten, ihre Mitglieder für das Zusammenleben in einer multikonfessionellen 
und multireligiösen Gesellschaft zu stärken. 

Ihnen ist zudem bewusst, dass ein grosser Teil der Bevölkerung in 
den Kantonen Basel-Stadt und Basel-Landschaft auf der institutionellen 
Ebene keiner Religion angehört.

Haltung 

Das Spannungsverhältnis zwischen Freiheitsrechten (z.B. Religi-
onsfreiheit) und Gleichheitsrechten (z.B. Gleichstellungsgebot), aber auch 
zwischen Individual- und Kollektivrechten, ist den Mitgliedern des Runden 
Tischs bewusst. Sie bemühen sich um die Gebote des Abwägens, der Ver-
hältnismässigkeit, der Transparenz und der Anwendung gleicher Massstäbe.

Grundlage 

Die Anerkennung der Schweizerischen Bundesverfassung bildet die 
Grundlage der Arbeit des Runden Tischs der Religionen beider Basel.



20

Runder Tisch der Religionen 
beider Basel

Jahresbericht 2013

Kontakt

Dr. Lilo Roost Vischer 
Koordinatorin für Religionsfragen

Fachstelle Diversität und Integration
Präsidialdepartement des Kantons Basel-Stadt
Marktplatz 30a
4001 Basel
Tel. +41 61 267 47 42 
lilo.roost@bs.ch

Runder Tisch 
der Religionen
beider Basel

mailto:lilo.roost@bs.ch
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